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und fragte: „Was ist das, Herr Ober?" Prompt antwortete der ganz und
gar in die Melodien versunkene Kellner: „Das schönste Stück von der .Lustigen
Witwe', mein Herr!"
Ihr Kurortsjubiläum wird die Stadt Ischl, eingedenk ihrer Verpflichtung

gegenüber dem überlieferten Trbe, im Sommer 1948 mit einer musikalischen
Feier begehen. Und das ist recht so, denn kein Kurort ist mehr mit der Musik¬
geschichte Österreichs verwachsen, als das alte und immer wieder neue Ischl
au der grünen Traun.

Die in dem Artikel eingeflochtenen Anekdoten sind dem Büchlein „Ischler
Geschichten" entnommen, dos im Verlag Dr. Hans Simkowskq, Men, VIII.,
Kupkagasse 6, erschienen ist.

Rascher Verdienst
Es ist ja so schrecklich leicht, Geld zu verdienen, man mutz es nur richtig an¬

zufangen wissen. Etwa wie der Mann mit den Fortsetzungsannoncen. Der
mietete sich ein Zimmer und gab eine Annonce auf:

„Wer mir 10 Groschen schickt, bekommt 20 Groschen zurück."
Biele lachten, aber manche, etwa 600 Leute, die aus Prinzip jeden Unfinn

mitmachen, schickten ihm 10 Groschen ein und bekamen zwei Tage spater tat¬
sächlich 20 Groschen wieder. Die Sache sprach sich weiter. Nach 14 Tagen er¬
schien eine weitere Annonce:

„Wer mir 50 Groschen schickt, bekommt einen Schilling zurück."
Schätzungsweise 6000 Menschen sandten 50 Groschen an die angegebene

Adresse und erhielten postwendend ihren Schilling. Viele liefen zur nächsten
Bank und ließen die Münze nachprüfen, aber sie konnten beruhigt wieder ab¬
ziehen, der Schilling war echt.

Nun sprach sich die Sache herum und alle die, welche für alles eine Erklä¬
rung haben müssen, erzählten, ein verrückt gewordener Millionär mache sich den
Spaß, auf diese etwas ungewöhnliche Weise sein Geld unter die Leute zu brin¬
gen. Und als die dritte Annonce in der Zeitung stand, ward sie bereits von
vielen Hunderttausenden erwartet. Sie lautete:

„Wer mir einen Schilling schickt, bekommt zwei Schilling zurück."
Der Mann, der sich das Zimmer gemietet hatte, bekam 286.000 Kuverts mit

je einem Schilling Inhalt. Die Absender warten heute noch auf ihr Zwei¬
schillingstück.
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